
EU-Studie empfiehlt Ausschluss und warnt vor Wirtschaftslasten

PFAS-Sonderweg für F-Gase?
Eine aktuelle EU-Studie empfiehlt, F-Gase von geplanten PFAS-Beschränkungen auszunehmen. Stattdes-
sen sollen sie wie bisher über die bestehende F-Gase-Verordnung reguliert werden. Für die LüKK ist diese 
Abgrenzung bedeutend, da sie Einfluss auf künftige regulatorische Rahmenbedingungen und Investiti-
onsentscheidungen haben kann.

Im Zuge der Diskussion um ein 
mögliches EU-weites Verbot per- 
und polyfluorierter Alkylsubstan-
zen (PFAS) liegt nun eine neue Un-
tersuchung vor, die eine differen-
zierte Betrachtung empfiehlt. 
Die im Auftrag des Industrieaus-
schusses (ITRE) des EU-Parla-
ments erstellte Studie wurde im 
Dezember 2025 veröffentlicht 
und zeigt auf, welche Auswir-
kungen ein vollständiges Verbot 
von PFAS und fluorierten Gasen 
(F-Gasen) haben könnten. Die Au-
toren der Studie warnen vor mas-
siven wirtschaftlichen Folgen: Ein 
PFAS-Verbot würde im ersten Jahr 
Kosten von 560 Mrd. € verursa-
chen und jährlich 70 Mrd. € Fol-
gekosten nach sich ziehen. Sie 
schlagen daher vor, F-Gase aus-
drücklich vom Anwendungsbe-
reich einer PFAS-Beschränkung 
auszunehmen und sie weiter-
hin ausschließlich über die be-
stehende F-Gase-Verordnung zu 
regulieren.

Die Studie betont, dass die 
F-Gase-Verordnung bereits aus-

reichende Regulierungsmecha-
nismen für einen schrittweise 
Ausstieg aus F-Gasen enthalte, 
während gleichzeitig Alternativen 
entwickelt werden. Ein PFAS-Ver-
bot inklusive F-Gasen würde eine 
doppelte Regulierung schaffen 
und die internationale Wettbe-
werbsfähigkeit der EU gefährden.

Auch der Verband Deutscher 
Kälte-Klima-Fachbetriebe (VDKF), 
Bonn, teilt diese Einschätzung. 
Christoph Brauneis, Beauftrag-
ter für Politik und Medien beim 
VDKF, erklärt gegenüber cci Zei-
tung: „Die Empfehlung der Studie, 
F-Gase aus dem Geltungsbereich 
der PFAS-Beschränkung auszu-
nehmen und sie ausschließlich im 
Rahmen der F-Gase-Verordnung 
zu regulieren, teilt der VDKF. Das 
hatten wir bereits 2023 in unse-
rer ersten Stellungnahme zum 
PFAS-Beschränkungsvorhaben 
gefordert.“ Aus Sicht des Verban-
des sei die bestehende Regulie-
rung bereits weitreichend. „Wir 
haben mit der F-Gase-Verord-
nung bereits eine sehr ambitio-

nierte Regulierung mit Beschrän-
kungen für fluorierte Kältemit-
tel – eine Doppelregulierung der 
gleichen Stoffgruppe lehnen wir 
ab“, so Brauneis. Dazu findet sich 
auch ein „Kommentar: PFAS und 
F-Gase – Doppelregulierung ver-
meiden“ unter der Artikelnum-
mer cci314647 auf cci-dialog.de.

Die Verwendung alternativer 
Kältemittel nimmt immer weiter 
zu. Zugleich sieht der VDKF wei-
terhin Anwendungsfelder, in de-
nen fluorierte Kältemittel auf ab-
sehbare Zeit eine Rolle spielen. 
„Man muss mit Augenmaß agie-
ren, und wir benötigen für viele 
Anwendungsfälle noch auf länge-
re Sicht Optionen, klimafreundli-
che, bezahlbare und sichere An-
wendungen mit fluorierten Käl-
temitteln umsetzen zu können“, 
betont Brauneis und gibt zu Be-
denken: „Ein komplettes Verbot 
von F-Gasen würde es auch ex-
portorientierten Unternehmen 
unmöglich machen, ihre mit F-
Gasen befüllten Anlagen weiter-
hin in der EU zu produzieren.“

Die nächste Entscheidung liegt 
nun bei der EU-Kommission, die 
über die Umsetzung der Empfeh-
lungen befinden muss. Eine end-

gültige Regelung wird voraus-
sichtlich 2027 erwartet, parallel 
zu den dann verschärften Zielen 
der F-Gase-Verordnung. (TW)

F-Gase: Leichter Rückgang, Ziele in Gefahr
Laut Destatis sank der F-Gase-Einsatz in Deutschland 2024 um 
2,5 % auf 7 Mio. t CO₂-Äquivalent. Doch im Vergleich zu 2015 (17,2 
Mio. t) wurde nur 41 % des Zielwerts erreicht – statt der geforder-
ten 31 %. Über 60 % der F-Gase wurden als Kältemittel in Klima-
anlagen und Wärmepumpen genutzt, vor allem R1234yf (Pkw-Kli-
ma) und R134a. 

Der durchschnittliche GWP-Wert lag bei 1.000 – zu wenig für die 
EU-Vorgaben ab 2025 (24 % des 2015-Niveaus). Während Neuan-
lagen vermehrt CO₂ oder Propan nutzen, dominieren in Bestands-
anlagen noch hochpotente F-Gase. Die Umrüstung von Kälte- und 
Klimaanlagen auf Kältemittel mit geringeren Treibhauswerten ver-
bleibt auf einem niedrigen Niveau. Ohne mehr Aufbereitung und 
natürliche Alternativen drohen Versorgungsengpässe. Ein Beitrag 
zur Destatis-Analyse findet sich auf Seite 22 dieser Ausgabe.
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